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Erste Selbstverpflichtung 

Das Altenpflegezentrum St. Elisabeth Haus in
Rudolstadt ist der erste Kirchort, der sich am
19. November 2021 zu ökolgischem und fairen
Handeln selbstverpflichtet hat. 
Es wird bereits beim Einkauf darauf geachtet,
dass beispielsweise recyceltes Papier,
regionaler Honig und auch fair gehandelter
Kaffee bezogen wird. 

Das Projekt "öko+fair vor Ort" macht das bereits bestehende ökologische und faire
Handeln der Engagierten im Bistum Erfurt sichtbar und würdigt es. 
Sechs Kirchorte in unserem Bistum haben sich im letzten Jahr auf den Weg gemacht,
ihren Alltag ökologischer und fairer zu gestalten. Ihr christlicher Glaube ist dabei
Motivation, sich für ihre Umwelt und ihre Mitmenschen einzusetzen. Wozu sich die
Kirchorte selbst verpflichtet haben und welche Erfahrungen sie dabei bereits sammeln
konnten, können Sie hier erfahren:

"Sowohl für die Mitarbeiter*innen, als auch die
Bewohner*innen der Einrichtung ist das Thema
Klima- und Umweltschutz durch die Teilnahme am
Projekt präsenter geworden."
Patricia Seifert leitete bis 2022 das
Altenpflegezentrum und arbeitet nun für den
Bereich Klima- und Energiemanagement in der
Caritas Trägergesellschaft "St. Elisabeth"

Die Beleuchtung des Hauses wurde sukzessive
auf LED umgestellt und derzeit werden die
Einstellungen der Heizung optimiert, um so
den CO2-Fußabdruck zu reduzieren. Im Bereich
der Speisenversorgung der Bewohner*innen
gab es in diesem Jahr ein Projekt zusammen
mit der Firma Curatis GmbH. Der Speiseplan
des Altenpflegezentrums wurde so umgestellt, 

dass weniger tierische Produkte verwendet und
auch das Aufkommen der Speiseabfälle
reduziert wird - mit Erfolg.  Für dieses Jahr ist
angedacht, den Garten der Einrichtung
klimafreundlicher zu gestalten. Dazu gab es für
die Mitarbeiter*innen der hauseigenen
Tagesbetreuung Franziskusgarten in einer
Veranstaltung einen ersten Input. 

Feierliche Selbstverpflichtung mit Mitarbeitenden im 
Altenpflegezentrum 



Der ökologische und faire Umgang mit unserer
Welt liegt uns schon lange am Herzen. Im
Bildungshaus Marcel Callo in Heiligenstadt gibt
es einen Eine-Welt-Kiosk. Wir bieten fair
gehandelten Kaffee in unserer
Gästekaffeemaschine an, nutzen Recycling-
Papier und gehen sparsam damit um. 
Mit unserer Teilnahme am Projekt intensivierte
sich der Prozess im Haus ökologischer und
fairer zu handeln. 

So wurde hinsichtlich der Verpflegung
entschieden, Fleisch und Wurst regionaler
einzukaufen, auf kleine Gebinde bei
Marmeladen und Kondensmilch zu verzichten,
den Verbrauch von Plastefolie im
Küchenbereich stark einzuschränken und
beispielsweise nach hygienischen Alternativen
für die Abdeckung der vorbereiteten Platten
für das Buffet zu suchen. Im
hauswirtschaftlichen Bereich wird ein noch
stärkeres Augenmaß auf die richtige
Mülltrennung gelegt.
Hinsichtlich der verwendeten Reinigungsmittel
soll die Firma auf deren ökologische Bilanz
angefragt werden und eventuelle Alternativen
aufzeigen. Im Bereich der Hausmeisterei steht
die Ressource Strom an vorderster Stelle. Aber
auch das Recycling und Upcycling von
Materialien und Reparatur vor Ersatz prägen
die Arbeit. In jedem Bereich konnte der
Austausch die Sensibilisierung für unsere Welt
befördern. 

Eine Herzenssache

Da auf Erde mit Torf gänzlich verzichtet werden
soll, um die noch vorhandenen Moore zu
schonen, wurde zusammen mit den
Tagesgästen die Aufgabe „Bauen einer
Wurmkiste“ thematisiert.  Ziel ist es, eigenen
Humus für die Hochbeete des Gartens
herzustellen. 

Wir alle können einen Beitrag zum Umwelt-
und Naturschutz leisten, können darauf achten
Ressourcen zu schonen und Lebenskreisläufe
zu respektieren. Daher empfehlen wir, sich am
Projekt „öko+fair vor Ort“ zu beteiligen. Machen
wir gemeinsam die Welt ein Stück besser.

Mandy Hauptlorenz, 
Einrichtungsleiterin

Dr. Annegret Beck, Leiterin des
Marcel-Callo Hauses, Heiligenstadt 

Ein Teil des Teams vor dem neugestalteten Insektenhotel
im Marcel-Callo-Haus

Eine Box zum Sammeln steht ab sofort im
Eingangsbereich vom St. Elisabeth Haus in Rudolstadt 



Selbst mit gutem
Beispiel vorangehen I 

Wir wollen das Bewusstsein für die
Notwendigkeit von Klimaschutz und
sozialverträglichem Handeln bei unseren
Mitgliedern stärken, indem wir einen
Studientag zu dieser Thematik für
Verantwortliche in der Erwachsenenbildung
durchführen. Im Bildungswerk sind wir davon
überzeugt, dass Klimaschutz und
sozialverträgliches Handeln für alle ein
Gewinn sind und jede:r im eigenen Umfeld
einen Beitrag dazu leisten kann.

Vorstand und Geschäftsführer des Bildungswerks bei der
Selbstverpflichtung
v. l. n. r.: Niklas Wagner, Dr. Anne Rademacher, Gerhard
Roth, Dr. Claudio Kullmann

Niklas Wagner, Geschäftsführer des Bildungswerkes

"Wie wir mit den Ressourcen
 unserer Erde umgehen,
 ist keine Frage des Lebensstils, 
sondern eine Frage der Gerechtigkeit."
 Papst Franziskus

Schon lange ist Schöpfungsbewahrung ein
wichtiges Anliegen im Bildungswerk. Als
Kooperationspartner haben wir das Projekt
"öko+fair vor Ort" mit auf den Weg gebracht. In
Bildungsveranstaltungen und Tagungen greift
das Bildungswerk Thema und Dringlichkeit der
„Sorge über das gemeinsame Haus“ immer
wieder auf. So fand u. a. 2021 eine Tagung
statt, die versuchte eine Bilanz zu Papst
Franziskus‘ Schreiben „Laudato Si“ zu ziehen.
Wir nehmen bewusst wahr, an welchen
Punkten und Abläufen wir uns schon
ökologisch und fair verhalten und wo wir noch
Luft nach oben haben, so Niklas Wagner,
Geschäftsführer des Bildungswerks. 
Insofern mussten wir nicht alle Abläufe
vollkommen neu erarbeiten, aber wir arbeiten
bspw. in unseren Gremien mit digitalen
Tagungsmappen statt der vorher gängigen
physischen Hefter mit (mehr oder weniger) viel
Papier.



Erfurt müllfrei

Der DPSG-Stamm in Erfurt "St. Elisabeth"
startete mit einer Müllsammelaktion ins
Projekt öko+fair vor Ort. Von der
Trommsdorffstraße bis zur Krämpfertorbrücke
sind ganze zehn große Müllsäcke voll
geworden. Von einer Bohrmaschine bis zu
Zigarettenkippen war alles dabei.
Julia Cihlars sagt dazu: "Dies ist ein
wunderbarer Auftakt für unsere Projekte im
Rahmen von 'öko+fair vor Ort' vom Bistum
Erfurt." Im Pfadfinderstamm haben sich die
jungen Menschen damit beschäftigt, welche
ökologischen und fairen Kriterien für sie
relevant sein können. 

So wollen sie noch mehr auf einen
verpackungsarmen Einkauf achten und auch
den Fleischkonsum reduzieren. Aber im Stamm
sind auch faire und regionale Produkte
wichtig. Am deutlichsten wird uns unser
Einsatz über konkrete gemeinsame Taten.
Deswegen folgen vielleicht ähnliche Aktionen
wie das Müllsammeln. Denn gemeinsam etwas
zu verändern macht am meisten Spaß. 

Pfadfinderinnen und Pfadfinder beim Müllsammeln in
Erfurt

Am Sorgentelefon
Auch bei uns im Stamm "St. Aegidien" in
Heiligenstadt ist, was Nachhaltigkeit angeht,
allerdings noch Luft nach oben. Deshalb
haben wir uns dazu entschieden, im Rahmen
von "öko+fair vor Ort" konkrete Ziele für mehr
Nachhaltigkeit zu setzen. 
Bei einem Auftaktworkshop mit allen Kindern,
Jugendlichen und Leitenden des Stammes auf
der Pfadfinderbleibe in Heiligenstadt stellten
wir uns die Fragen: Wie wäre es, wenn Mutter
Erde am Sorgentelefon wäre? Was würde Sie
berichten? 
Wir entwickelten Lösungen, die wir in unserem
Stamm auf Fahrten und Lagern umsetzen
können. Nun beginnt der Weg der konkreten
Umsetzung: Jetzt können wir zeigen, dass aus
bloßen Willensbekundungen Realität werden
kann.

Franz Klingebiel, DPSG-Stamm St. Aegidien

Einstiegsworkshop am 25.03.2022: Die Erde am Sorgentelefon

„Als Pfadfinder*in lebe ich einfach und
umweltbewusst.“ – Wir Pfadfinder leben in und
mit der Natur und wissen daher, wie wichtig es
ist, unsere Umwelt zu schützen. 



Dieses Bewusstsein begleitet im Hintergrund
unser gesamtes Handeln: ob bei der
Erschaffung und Erhaltung unseres Gartens als
Lebensraum für Vögel und Insekten mit
entsprechender Bepflanzung, beim Sammeln
und Verwenden der Kräuter und Nüsse oder
beim Umgang mit Strom, Wasser und Wärme.
Bei Angeboten für Kinder, Jugendliche und
Familien setzen wir auf saisonale Arbeit mit
Pflanzenteilen, Ton, Erde und setzen uns
thematische mit den Herausforderungen
unserer Zeit auseinander. Bei der Ausstattung
im CentrO und im Haushalt achten wir auf
energieeffiziente Haushaltsgeräte und
nachhaltiges Büromaterial. Unsere
Verpflegung bei den Veranstaltungen ist
mindestens teilweise aus ökologischer und
sozial nachhaltiger Herstellung. Wir streben
eine konkrete Zusammenarbeit mit Bioläden
und regionalen Produzenten an.

Für uns als Christen im CentrO,  Träger offener
Jugendarbeit in Rudolstadt, ist es
selbstverständlich, uns für unsere „Schwester
Erde“, für unsere Brüder und Schwestern, die
mit uns auf dieser Erde leben und für unsere
„kleinen Geschwister“ - alle Lebewesen, die
Gott unserer Sorge anvertraut hat, einzusetzen.
Die offizielle Teilnahme an dem Projekt
"öko+fair vor Ort" verändert unser Handeln im
CentrO nur kaum, da wir diese Prinzipien schon
davor versucht haben, umzusetzen. 

Für Schwester Erde

Sie bestätigt aber für uns diese Überzeugung
auf der organisatorischen Ebene, sichert für
uns die ideelle Begleitung des Bistums in
diesem Prozess von Bewusstseinsbildung und
macht klar, dass auch damit verbundener
erhöhter finanzieller Bedarf gerechtfertigt
wird.

Aleksandra Eckardt, Leiterin des CentrO in RudolstadtLara hat mit anderen Jugendlichen für den
Ökumenischen Martinsumzug in Saalfeld ca. 360
Martinshörnchen in Bioqualität gebacken

Gesammelte Nüsse aus dem eigenen Garten des CentrO



Ein gemeinsames Projekt von 
Seelsorgeamt im Bistum Erfurt, Katholikenrat, Fair-Handels-Beratung Thüringen/Weltladen-
Dachverband e.V. und BDKJ Thüringen

Wie können Sie mitmachen?
Sie gehen als Einrichtung, Kirchort oder
Verband eine Selbstverpflichtung ein. Diese
Selbstverpflichtung orientiert sich an den
sechs vorgeschlagenenen ökologischen und
Kreiterien, wobei jeweils drei eingehalten
werden müssen. Eigene Ideen sind
ausdrücklich erwünscht.

Wir wollen mit Papst Franziskus einladen, eine christliche Spiritualität zu
entdecken, die das Vorhandene und Kleine würdigt, die zum Staunen anregt.

Laden Sie uns zu einem Info-Workshop ein: oekofair@bistum-erfurt.de
Sprechen Sie uns an für Bildungsabende rund um die Themen Nachhaltigeit,
Schöpfungsbewahrung und Handel.
Alle Infos zum Projekt gibt es unter: www.bistum-erfurt.de/oekofair

#klimafasten 22.2.-9.4.2023
Sie wollen auch Klimafasten und in Ihrem
Alltag klimafreundliches Handeln in den
sieben Wochen vor Ostern ausprobieren?

Passende Angebote für verschiedene
Zielgruppen (Gemeinde, Fastengruppe,
Kitas, Schulklassen und Firmlinge) auf
www.klimafasten.de 

Sie sind dabei nicht allein. Mit der Teilnahme
am Projekt "öko+fair vor Ort" ist eine
Begleitung und fachliche Beratung durch das
Projektteam verbunden. Dazu kommt eine
feierliche Auszeichnung, wenn die gewählten
Kriterien umgesetzt sind. 


